
mıiıt der kontinulerlichen Darstellung, dıie mıt Jesus eiınsetzt un: mıt der nachkonzilıaren eıt aufTt-
hört Er el dıe Ordensgeschichte In Jer Hauptepochen e1INn (bıs Iwa 700, das ıttelalter bıs
1300, Entwicklungen un: Neuanfänge VO  S iwa 1300 bıs 1800; das Ordensleben In der Weltkırche
des und Jahrhunderts). €1 ist dıe Erzählweise aufgelockert; In apıteln wırd der

In „Berichten“ dargeboten und Ofter urc persönlıche Reflexionen ommentiert Tund-
eNOT un: Jlonfall berühren sympathısch. Sıe sınd VO dem Bestreben. en un TIUSC
ell und Dunkel ZUrTr Sprache bringen; dabe!1 bricht überall das überzeugte Engagement des Ver-
fassers für Kırche und Ordensleben UTC| uch WCT sıch schon er mıt UOrdensgeschichte befaßt
hat, wırd ın dem Buch immer wıeder Vertiefungen un Erweıterungen sSeINESs .„hıstorischen Ge-
sıchtskreises“ aufspüren können. Vor em für ıne Erst-Unterrichtung Junger Ordensleute wırd
das Buch künftıg sechr gute Dıenste tun Das he1ßt NIC daß 1eT und dort nıcht Aussagen waären,
dıe I1a mıiıt Fragezeichen versehen könnte. SO werden manchmal eın wen1g unkriıtisch gängıge
ODOI wıederholt (Sittenlosigkeit der Antıke, 50), werden Sschnelle Wertungen VO Eınzelent-
wicklungen (gemessen einem Idealbıild? VOTSCHOMM (Z5 /9, öl I2 149, 185 CS wırd doch
Ofter auch „DOSI1t1V““ vereıinfacht ©5 118—121), gıbt gelegentliıche Ungenauı1igkeıten (Apostel O=
hannes auft Patmos. 60; mehr als dıe Hälfte er T1Isten außerhalb der katholischen Kırche LJ2 stabılıtas locı be1l den Benediıktinern, 76) Der Verfasser empfindet be1 em ıllen ZUT en-
heıt wenı1g 5Sympathıe für dıe Neuzeıt, dıe „Statt Gottes den Menschen In den Mıttelpunkt“ stelle

Gelegentlich geraten dıe Aussagen ber das Ordensleben Zu emphatisch (was he1ißt kon-
kret „alles verlassen“ als Sachaussage, Was „restlose Selbstentäußerung“?). SC  1eßlıic cheınt
MIr dıe nachkonzılıare eıt als Periode VOIN Verwirrung und Katlosıigkeıt eın wen1g2g (l düster S
zeichnet. All das sınd her Tupfer ın einem vielfarbigen Bıld, dıe INan der sehen Mag uch
dıe VO  =) Aufzählungen VONN einzelnen Orden und ihrer Gründung erschwert dıe Lektüre er
(114—117; 160 Z Z9O1 268-—-271). Demgegenüber wıegen dıe posıtıven Züge des erkes ber
weiıt schwerer. besonders auch das Verwobensein VO UOrdensgeschichten In Kırchen- (und
Profan-)geschichte. So wırd das Buch seınen Weg machen. un S sınd ihm viele interessierte Leser

wünschen dıe mussen Treılıc. Fleıiß und Beharrlıc  eıt mıtbringen. Lippert

MULLER, eda KERVINGANT , Marıe de Ia Irınıte Einheit wächst IM Herzen. Der
Beıtrag des Mönchtums ZUuUT Okumene. Mıt einer Bıographie der Irappistin Marıa-Ga-
briella Sagheddu. München, Zürıch, Wıen 1986 Verlag Neue 16() SE K, 18,—
Den ursprünglıchen Kern dıeses Buches bıldet dıe Bıographie der sardıschen Trappıistin Marıa-Ga-
Drıella Sagheddu (1914—1939), dıe sıch schon ıIn der ersten Hälfte UNSCTES Jahrhunderts Sanz unter
en Gedanken un: das für dıe Einheit der Christen gestellt Berichtet wıird dieses Le-
ben VO  —; der Abtissin des französıschen Zıisterzienserinnenklosters Notre-Dame des Gardes, Marıe
de Ia Irmite Kervıngant. Von dem Benediktiner Beda uüller AUuSs Neresheim stammt der grundle-
gende Beıtrag ZU ema K  Onchtum und ÖOkumene“, der mıt In die eutsche Ausgabe dıeser
Veröffentlichung aufgenommen wurde. ETr bletet auch überblicksartıg Informatıiıonen über
Klöster und Kommunıitäten, dıe 1m deutschsprachigen Raum ökumenisch ausgerıichtet Ssind.

LAPIDE, Pınchas: Ein Prophet für San Nicandro. Eıne ungewöhnlıche Glaubensge-Schıchte Maınz 1986 Matthıas-Grünewald-Verlag. AA S En 32,—
Pınchas Lapıde, der eKannte Jüdısche eologe, wendet sıch mıt einem JTatsachenbericht A dıe
Leser.

Der Inhalt des Buches Donato Manduzıo., Sohn eines Weınhändlers Adus San Nıcandro, Appulıen,
lernt das Ite Jestament kennen. Seıne Begeıisterung, dıie ın ıhm UrcC dıe Lektüre geweckt wiırd,
treıbt iıhn A auch andere ZU Lesen un! en ach dem en Jestament bewegen Dıie
olge In San Nıcandro bıldet sıch ıne UG Gemeinde der Kınder Israels, dıe sıch Anfteın-
dungen seıtens der offizıellen Kırche durchsetzt und behauptet. Dıie ungewöhnlıche Geschichte
det amıt, daß 78 Eiınwohner des Dorfifes dıe Jjüdısche elıgıon annehmen un ach Israel AdUSWan-
ern

Auf das achwort, das Pınchas Lapıde der Erzählung beiıfügt, uß doch e1gens eingegangen WCI-

den (S bes SE Pınchas Lapıde spricht €1 VO  S der Berechtigung und Notwendig-
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keıt eiıner Judenmissıon. Er ann doch ohl NIC ruhıgen (Gewlssens sagen, daß ıne solche Miıs-
SION 1m Verständnıiıs der römisch-katholischen Kırche N1IC. notwendı ware, da dıe en Jande der JTage doch bekehrt werden würden. DıIie erufung auf dıe sogenannte Judenerklärungdes Vatıkanums in „Nostra aetate“ (S LIhK Supplement I1 406{f£. ) ist eın Irrtum Be1l a 1-
ler Klarheiıt darüber, dalß das Jüdısche 'olk auserwähltes 'olk bleibt, Dleıbt uch das Wort Jesu be-
stehen a Jüngern alle Völker. Der Sinn ist lle sollen In das VO 1C| der Irohen Bot-
schaft Jesu eintreten. DiIie etihoden der Judenbekehrung 1m auf der chrıistliıchen Jahrhunderte
muß el allerdings entschıeden verurteılt werden. Grunert

Gedanken für den Alltag. Mınuten der Besinnung. Hrsg. Norbert
Aufl 1985 1986 Würzburg: Echter Verlag. Je 128 Se kt., 16,80

Das Angebot derartiger Veröffentliıchungen ist ogroß 50 ist anzunehmen, dal dıe Nachfrage da-
ach entsprechend ist Aus der el morgendlıcher, kurzer Besinnungen des Bayerıschen und-
un hat eıner der verantwortlichen Redakteure 1ne Auswahl getroffen un: In diesen beıden
andchen veröffentlicht Relatıv kurze EXS. eın DIS Zzwel Seıten Jeweıls, bekannter der wenıgerbekannter Schrıftsteller, Phılosophen, Theologen und Verfasser spirıtueller Bücher wollen eınen
Impuls für das alltäglıche en geben 1ele werden In dıesen andchen un! interessiert le-
SCHil Die Quellenangabe ist unfer dem einzelnen exti tfinden Leıder en CS sıch der Heraus-
geber der der Verlag leicht gemacht, WECNN dıe extfe hne jede Überschrift der erkennbare
UOrdnung abgedruckt werden. Ware tatsächlıch e1in unzumutbarer Arbeıtsaufwand SCWESCH, dıe
exie ach Ihemen ordnen un! 1€e6$ ann uch eindeutig kenntlich machen? DIe Brauchbar-
keıt diıeser beıden uchnleın ware amı ber erheblıch gesteigert worden. Jockwiıg

HÖLSCHER, ermann: Gesprächspartner ott. Paderborn 1986 Verlag Bonıiftfatıus
Druckereı. 2A5 S 9 K 19,80
Der utor, Steyler Miıssıonar In S40 a0Olo, legt In diesem Buch 605 kurze, einprägsame Sätze AdUSs
der mıt Anregungen ZUT Besinnung VOT. Sie sınd In Tünt Themengruppen zusammengestellt,
VOoNn denen dıe 1er ersten Jesus Christus Wır selbst Gottes Anrufe) „als das Uuls5
gerichtete Wort Gottes dıe fünfte als „UNSCIC Antwort 1Im IC der UOffenbarung‘“ verstanden WIS-
SCIHl möchte 12) Dıieses uch 1eg in der portuglesischen Uriginalausgabe Dereıts in der Auf-
lage VOT und ist zweıfltellos gee1gnet, auch deutschsprachigen Lesern ZU Hınhören auf das Wort
Gottes als der wesentlichen Voraussetzung TÜr das espräc) mıt ott verhelfen H.-J üller

Frere Roger INn seinem Tagebuch. Alles VO andern verstehen. Herderbücherei, 1317
Freiburg 1986 Herder Verlag. 128 S 9 K 7,90
FRERE LEONARD, Taıze: Wır sınd einander ANVeErTraul. Wege Adus der Verlassenheit
Herderbücherel, 2 Freiburg 1986 Herder Verlag. 160 S E K 5,90
FRERE LEONARD, Taıze: Wohin die Hoffnung führt. Neue Wege In iıne Cu«ec Welt Her-
derbüchere!l, 1261 Freiburg 1986 erder Verlag. 157 S 9 kt., 5,90
DıIe TE Bücher, dıe In dieser Rezension zusammenfTfassend vorgestellt werden, sSstammen Von AN-
oren dUus der ökumenischen Brüdergemeinschaft VO  i Taize. Das erste Von ihnen biletet 1ne Z
sammenstellung VO  S Eıntragungen AUus den Dereıts Irüher ın mehreren Bänden veröffentlichten A
gebüchern des Priors VOon Talze, Frere Oger. Der Verfasser der beiıden anderen ist Frere Leonard,eın re alter Holländer, der se1t 1978 als ıtglie eıiner Kommunıität In New ork lebt; seıne
Nıederschriften entstanden VOT em auTt Reisen UrcC. dıe ereinıgten Staaten Alltägliche rleb-
N1ISSE, VOT em Begegnungen mıt Menschen, Beobachtungen und dıe eigenen Gedanken azu
sınd jer nıedergeschrieben. Sıe sınd Del Frere oger WIE bel Frere Leonard immer Erfahrungendes Glaubens eine sehr Onkrete Spirıtualıität. Der Leser begegnet aut diese Weılse Yanz unter-
schiedlichen Menschen, In denen der Geilst Jesu ber dıe TeENzZen der Konfessionen hinweg eDen-
dıg ist DiIe Kreatıvıtä dieses Geistes könnte N1IC Desser eutlc gemacht werden. In den Buü-
chern findet sıch keıine wıssenschaftliche Theologie un auch keine systematısche Spirıtualität,
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